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Deutsche Demokvatiel948Französische Regierungskrise beendet
Auriol nahm Rücktritt Schumans nicht an — Lecourt lehnt ah — Nun doch Robert Schuman Ministerpräsident
Paris. Da Robert Schuman weder die

erhoffte materielle noch moralische Unter¬
stützung fand , und diese sogar nicht einmal
von seiten seiner eigenen Partei , der Repu¬
blikanischen Volksbewegung , hatte er dem
Präsidenten der Republik seine Demission
überreicht . Unmittelbar vor der Bekannt¬
gabe des Verzichts Robert Schumans , die
neue französische Regierung zu bilden , wurde
über die Schwierigkeiten bei den Be¬
mühungen Schumans bekannt , daß diese sich
vor allem auf die Besetzung des Innenmini¬
steriums beziehen .

Staatspräsident Auriol nahm jedoch ,
nachdem auch der Vorsitzende der MRP .-
Fraktion , Robert Lecourt , den Auftrag
abgelehnt hatte , den Rücktritt Robert Schu¬
mans nicht an . Der ehemalige französische
Ministerpräsident verhandelte daraufhin den
ganzen Samstag über erneut mit den Par -
lamentsfraktionen aller Parteien . Am Sonn¬
tag konnte er dann , nachdem mit den Sozia¬
listen ein Kompromiß erreicht wurde , dem
Staatspräsidenten das neue Kabinett vor¬
stellen .

Das neue Kabinett
Das neue Kabinett setzt sich aus 4 Radi¬

kalsozialisten , 4 Sozialisten , 6 Mitgliedern der
Partei Schumans , der MRP , und 1 Unab¬
hängigen zusammen . In dem Kabinett Andre
Marie , das 4 Mitglieder mehr umfaßte als das
jetzige Kabinett , waren 5 Radikalsozialisten ,

Schlägerei zwischen Sowjetsoldaten
und deutschen Kriegsbeschädigten

Berlin . Zwischen russischen Soldaten und
deutschen Reisenden fand auf der Stadt¬
bahnstrecke Bahnhof Charlottenburg —Zoo.
eine Schlägerei statt , bei der vier deutsche
Beinamputierte zwei russische Soldaten und
einen Offizier mit Stockschlägen zwangen ,
ihnen die Sitzplätze zu überlassen . Die Rus¬
sen drohten , die Kriegsbeschädigten durch
die russische Militärpolizei verhaften zu las¬
sen . Bei der darauffolgenden Schlägerei wur¬
den die Russen von den empörten Mitreisen¬
den im Bahnhof Zoo an die Luft gesetzt .

Keine Berichtigung verlangt
Eine Mitteilung der badischen Staatskanzlei

Freiburg . Zu der von einer Nachrichten¬
agentur herausgegebenen Meldung aus Tü¬
bingen , daß Staatspräsident W o h 1 e b von
dem ERP -Koordinierungs -Ausschuß in der
französischen Zone aufgefordert worden sei,
eine vor dem badischen Landtag abgegebene
Erklärung „Die Experten seien mit den De-
möhtagen einverstanden “ zu berichtigen , wird
von der badischen Staatskanzlei darauf hin¬
gewiesen , daß

1 . in der Erklärung über den Rücktritt der
badischen Regierung der Koordinierungs -
Ausschuß gar nicht erwähnt wurde , sondern
von den „Experten des Marshall -Planes “ die
Rede gewesen sei und deshalb

2 . eine Aufforderung zu einer Berichtigung
an den Staatspräsidenten weder ergehen
konnte noch ergangen ist .

Um das Besatzungsstatut
Langwierige Verhandlungen wahrscheinlich

Frankfurt . In Kreisen der westdeutschen
Regierungschefs erwartet man , daß die Mili¬
tärregierungen in nächster Zeit deutsche Re¬
gierungsvertreter zu Verhandlungen über das
westdeutsche Besatzungsstatut einladen
werden .

Als die Ministerpräsidenten bei der zwei¬
ten Frankfurter Konferenz ihre Gegenvor¬
schläge zu den drei Frankfurter Dokumen¬
ten überreichten , wurde ihnen von den Mili¬
tärgouverneuren erklärt , man werde ihre
Anregungen zum Besatzungsstatut bei der
endgültigen Abfassung berücksichtigen . Da
die deutsche Ansicht vor allem in den drei
Punkten : künftige Form der Militärverwal¬
tung Deutschlands , Besatzungskosten und
Außenhandel wesentlich von den bekannten
Grundsätzen wenigstens einzelner Be¬
satzungsmächte abweiche , glauben unter¬
richtete Kreise , daß umfangreiche und unter
Umständen langwierige Verhandlungen vor
Fertigstellung des Statuts erforderlich sind .
Eingeweihte Kreise sehen diesen Verhand¬
lungen mit einem gewissen Vertrauen ent¬
gegen, insbesondere deshalb , weil der größte
Teil der deutschen Forderungen offenbar von
amerikanischer Seite unterstützt wird.

6 Sozialisten , 6 Mitglieder der MRP und 2
Unabhängige vertreten .

Ministerpräsident Schuman erklärte laut
AFP nach Vorstellung seiner Regierung im
Palast des Präsidenten : „Die Geburt dieser
Regierung hat viel Arbeit gekostet . Hoffen
wir , daß die Energie , die zur Bildung die¬
ser Regierung entwickelt wurde , auch in
ihren Maßnahmen zum Ausdruck kommt .“

Sozialisten übernehmen Finanz - und Innen¬
ministerium

Wenn sich auch in der Parteikoalition der
neuen Regierung wenig geändert hat und
wenn auch ein großer Teil der Mitglieder
des bisherigen Kabinetts in der neuen Re¬
gierung wieder vertreten ist , so darf man
eine wesentliche Veränderung nicht über¬
sehen — nämlich das Finanzministerium , das
nunmehr von einem Sozialisten geführt wird ,
schreibt der Pariser BBC-Korrespondent . Ein
anderer Punkt , der als wesentlich angesehen
wird , ist , daß die Sozialisten sich bereit¬
gefunden haben , das Innenministerium zu
besetzen .

Aufgaben der neuen Regierung
Das wichtigste Problem , das die neue Re¬

gierung zu lösen hat , besteht laut Reuter in
einer sofortigen Herabsetzung der Lebens¬
haltungskosten . Hierbei ist eine Herabsetzung
der Lebensmittelpreise in Paris und anderen
großen Städten vordringlich . Eine weitere
Aufgabe der neuen Regierung wird es sein ,
neue direkte und indirekte Steuern einzu¬
führen , um zum Ausgleich des Budgets bis
zum Ende des Jahres 80 Milliarden Francs
aufzubringen . Solche Steuern werden vor¬
aussichtlich eine Preiserhöhung für Zigaret -

Berlin . Die vier alliierten Militärgouver¬
neure kamen am Montag zu ihrer 6 . Sonder¬
sitzung im Kontrollratsgebäude zusammen ,
um weitere Einzelheiten zur Lösung der
Berliner Frage zu erörtern . Die Sonderaus¬
schüsse für Transport - und Finanzfragen
führten am Sonntagvormittag längere Ver¬
handlungen . In unterrichteten Kreisen ist
man der Ansicht , daß die Ausschüsse in die¬
sen Besprechungen keine definitiven Ent¬
schlüsse faßten und daß die für Sonntag
nachmittag geplante Sitzung der vier Mili¬
tärgouverneure aus diesem Grunde ausge¬
fallen ist .

Der US-Militärgouverneur für Deutsch¬
land , General Clay , äußerte sich in einem
Dena -Interview über den Ausgang der
Berliner Verhandlungen weder optimistisch
noch pessimistisch . Es sei gegenwärtig noch

Mainz . Mehr als 120 000 Personen ström¬
ten am Sonntagvormittag zu dem großen
Freilichtgelände vor der Stadt Mainz , wo
der apostolische Visitator für Deutschland ,
Bischof Dr . Alois Münch , in Gegenwart
von Kardinal Frings und zahlreicher
Aebte und Bischöfe die Messe zelebrierte , die
von Gebet und Gesang der Gläubigen be¬
gleitet war . Von den frühen Morgenstunden
an entwickelte sich ein lebhafter Personen -
und Autoverkehr , der zeitweise so stark war ,
daß die provisorische Rheinbrücke bei Mainz
vorübergehend gesperrt werden mußte . In
kurzer Folge trafen 40 Sonderzüge auf dem
Mainzer Hauptbahnhof ein . Der Zustrom
der Fremden mit Lastwagen , zu Fuß und
mit Personenwagen hielt auch in den Mit¬
tagsstunden unvermindert an . Dank der
vorzüglichen Organisation und Beteiligung
durch das Mainzer Lokalkomitee verlief die
Riesenkundgebung , wie sie Mainz seit Jahr¬
zehnten nicht gesehen hatte , ohne jede Stö¬
rung und ohne jeden Zwischenfall .

Der Mainzer Bischof Dr . Albert S t o h r
stellte in seiner Festrede die Freiheit der
Kii>che in den Mittelpunkt seiner Forderun¬
gen . Ebenso nachdrücklich setzte sich der
Bischof für die Freiheit der christlich -katho¬
lischen Schulen ein und verlangte unbedingte
Achtung des elterlichen Willens in Fragen
der Erziehung . Dite katholische Kirche sei
nicht gewillt , sich der Tyrannei einer Mehr¬
heit zu beugen . Sie sei in ihrem Freiheits¬
verlangen nicht von einem Machtdünkel ge¬
leitet , sondern allein von dem Wunsch , der
Kirche die Entwicklungsmöglichkeiten zu
geben , die sie zu ihrer Gnadenspende be¬
dürfe .

ten , Tabak , Spirituosen , Postgebühren , Eisen¬
bahnpreise und Benzin zur Folge haben .
Außerdem wird das neue Kabinett drastische
Personaleinschränkungen im Beamtenapparat
und in den , Streitkräften durchführen .

Schumans Kabinett übernimmt die gleichen
Sondervollmachten , die Finanzminister Paul
R e y n a u d sich von der Nationalversamm¬
lung hatte geben lassen , um einschneidende
Personalkürzungen unter den Beamten und
beim Militär sowie Finanzreformen in Ver¬
bindung mit einer neuen Besteuerung durch¬
führen zu können , ohne bei jeder einzelnen
Maßnahme von der Nationalversammlung
abhängig zu sein .

Die erste Kabinettssitzung
Der neue französische Ministerpräsident

Robert Schuman hielt am Sonntagnachmit -
tag die erste Kabinettssitzung ab . Schuman
hatte die Mitglieder seines neuen Kabinetts
am Vormittag dem französischen Staatsprä¬
sidenten , Vincent Auriol , vorgestellt . Nach
der Kabinettssitzung wurde ein Erlaß ver¬
öffentlicht , der die Auszahlung einer ein¬
maligen Prämie in Höhe von 2500 Francs an
alle Lohnempfänger der Privatwirtschaft
spätestens am 11 . September vorsieht . Wei¬
tere Maßnahmen der Regierung in der Lohn¬
frage werden durch diese . Regelung nicht
berührt .

Das Kabinett behandelte in seiner ersten
Sitzung nach der Regierungsbildung in gro¬
ßen Zügen wirtschaftliche und finanzielle
Fragen , die in den nächsten Sitzungen ein¬
gehender behandelt werden sollen . Am Mon¬
tag trat das Kabinett unter dem Vorsitz von
Staatspräsident Auriol erneut zusammen .

zu früh , den Erfolg der Arbeit der Unteraus¬
schüsse beziehungsweise der gegenwärtigen
Viermächtebesprechungen in Berlin beurtei¬
len zu wollen .

Berliner Zeitungshändler
wehren sich gegen Verkaufsbeschränkungen

Berlin . Die Groß -Berliner Zeitungshänd¬
ler beschlossen am Sonntag in einer Ver¬
sammlung , ab Dienstag früh . in den West¬
sektoren keine östlich lizenzierten Zeitungen
mehr zu verkaufen , solange nicht der sowje¬
tische Oberbefehlshaber Marschall Soko -
1 o w s k i und der Berliner Magistrat Zu¬
sicherungen gegeben haben , wonach in allen
Sektoren Berlins sämtliche Zeitungen und
Zeitschriften ungehindert verkauft werden
können .

Papst Pius XII . richtete am Sonntag Vom
Vatikan über den Rundfunk eine Botschaft
in deutscher Sprache an die Teilnehmer des
72 . Katholikentages in Mainz und das ganze
deutsche Volk . Der Papst wies anfangs
darauf hin , daß er selbst während seiner Tä¬
tigkeit als apostolischer Nuntius in Deutsch¬
land achtmal an deutschen Katholikentagen
teilgenommen hat . Er schildert noch einmal
das glückliche Mainz , das er 1928 anläßlich
des Domfestes kennengelernt hatte und
zeichnete dann den schneidenden Gegensatz
zwischen gestern und heute auf . Anschlie¬
ßend wies der heilige Vater auf die weittra¬
gende Bedeutung ' des diesjährigen Katholiken¬
tages hin . Bei einem Rückblick über die
vergangenen hundert Jahre , die bewegte
Kämpfe um die Freiheit der Kirche und die
Gleichberechtigung der Katholiken gesehen
haben , hob der Papst die hervorragenden
Leistungen der deutschen katholischen
Kirche in Wissenschaft , Kultur , Schule und
Erziehung hervor , und er mahnte sie , aus der
Vergangenheit zu lernen , jedoch nicht einsei¬
tig verhaftet zu bleiben , sondern im guten
Sinn des Wortes wirklichkeitsnah zu sein .
Er rief sie auf , mutig und treu die Linie der
katholischen Kirche einzuhalten und machte
sie darauf aufmerksam , daß — wenn die
Zeichen der Zeit nicht trügen — auch von
ihnen der Einsatz für die Freiheit der Kirche
verlangt werden wird . In bestimmten Lan¬
desteilen , so sagte der Heilige Vater , könne
dies sogar ein Kampf auf Leben und Tod
werden . Zum Abschluß seiner Ansprache
erteilte der Heilige Vater den deutschen
Katholiken und darüber hinaus dem gan¬
zen deutschen Volk den apostolischen Segen .

Zum drittenmal in der deutschen Ge¬
schichte der letzten 100 Jahre schicken sich
deutsche Politiker an , ein demokratisches
Volk zu entwerfen . Vor hundert Jahren war
es in der Paulskirche zu Frankfurt , 1918 in
Weimar und nun 1948 in Bonn . 1848 ging
es um das Aufbegehren der freiheitlichen
Geister des deutschen Volkes gegen den er¬
starrten Willen der Fürsten , der von der
Metternich -Zeit beherrscht war . 1918/19 ging
es darum , aus dem , was man damals als Zu¬
sammenbruch empfand , aus dem Zwiespalt
zwischen Rätediktatur und untergegangenem
Monarchismus , die Grundlagen für eine
demokratische Republik zu legen . Nun müs¬
sen die Deutschen 1948 aus der Zonenzerris¬
senheit heraus , unter dem Zwiespalt der
westlichen und östlichen Besatzungsmächte ,
von der Basis der Westzonen her die rohen
Fundamente eines künftigen deutschen Staa¬
tes zu schaffen suchen .

Die Aufgabe scheint fast unlösbar schwer ,
und sie ist auch unendlich schwieriger als
1918 / 1919 ! Damals gab es noch eine intakte
deutsche Staatsautorität . Der Abschluß eines
Friedensvertrages , so lastend er auch emp¬
funden wurde , stand unmittelbar bevor . 1948
gibt es keine Stelle , durch die deutsche
Staatsautorität wirksam verkörpert wird .
Der Alliierte Kontrollrat , der diese Funk¬
tionen nach dem Willen der Siegermächte
stellvertretend ausüben sollte , ist nicht funk¬
tionsfähig . Unter dieser Hypothek steht vor
den Deutschen die Aufgabe , die Grundzüge
einer kommenden , deutschen Verfassung zu
erarbeiten . Dieses Beginnen muß von der
Tatsache ausgehen , daß die zurückliegende
nationalsozialistische Zeit in allen Bereichen
des politischen , sozialen , kulturellen und
wirtschaftlichen Daseins im Mai 1945 einen
kaum zu übersehenden Scherbenhaufen als
Erbe hinterließ .

Es ist • eine Tragik der deutschen Entwick¬
lung , daß immer aus der Not heraus ein
demokratisches Lebens - und Staatsgefüge
Raum greifen soll . Dieses Wollen ist , ver¬
glichen mit anderen Völkern , zudem be -;lastet mit dem geschichtlichen Werdegang
des deutschen Volkes , mit seiner dynasti¬
schen , von vielfachen Kirchturmshorizonten
bestimmten Politik und Entwicklung . Und
dennoch leben in diesem Volk starke und
fruchtbare demokratische Kräfte . Sie kön¬
nen auf eine sehr wesentliche Tradition zu-
rück"blicken . Sie haben die Verfolgungen
vergangener Zeiten überdauert .

Die Siegermächte haben im August 1945
in Potsdam dekretiert , daß die Alliierten
dem deutschen Volk die Möglichkeit geben
wollen , sich darauf vorzubereiten , „ sein Le¬
ben auf einer demokratischen und friedlichen
Grundlage von neuem wieder aufzubauen “ .
In Potsdam stellten die Siegermächte den
politischen Grundsatz auf , es sei Ziel der Be¬
setzung Deutschlands , „die endgültige Umge¬
staltung des deutschen politischen Lebens
auf demokratischer Grundlage und eine
eventuelle friedliche Mitarbeit Deutschlands
am internationalen Leben vorzubereiten “ . In
den westlichen Zonen ist nach Ansicht der
Besatzungsmächte die Umgestaltung des
deutschen politischen Lebens auf demokrati¬
scher Grundlage soweit gediehen , daß dem
politischen Aufbau in den Kreisen , Gemein¬
den und Ländern nun der Aufbau in einem
Bund deutscher Länder folgen kann .

Von dieser Grundtatsache haben die Män¬
ner in Bonn auszugehen , die eine vorläufige
Verfassung entwerfen wollen . Wenn auf
der einen Seite die Schwierigkeiten vielfach
größer sind , als dies 1918/1919 der Fall war ,
so erscheint zum anderen die innere Lage ,
von der in Bonn ausgegangen werden kann ,
im Vergleich zur Weimarer Zeit einfacher
und entwirrter . 1919 mußte in Weimar zwi¬
schen rechts und links darum gerungen wer¬
den , erst einmal die einfachsten Grundlinien
einer demokratischen Republik zu erarbei¬
ten . Diese Arbeit war deshalb so schwer ,
weil die innere Einstellung der Politiker und
Staatsmänner von damals weit mehr ausein -
anderging als heute . Das zurückliegende
kaiserliche Deutschland schuf nach der einen
wie nach der anderen Seite ein Ressentiment ,
das die Weimarer Zeit von Anfang an be¬
lastete und eigentlich den Kern der Zer¬
setzung bereits in sich schloß . Damals stan¬
den sich Nationalismus und Internatio¬
nalität , Vertreter der Monarchie und der Re¬
publik scharf gegenüber . Die einen wollen
den neuen Staat , die anderen behaupten ihn .
Freilich waren auch in Weimar alle Kräfte
positiv darauf gerichtet , aus dem Nieder¬
gang ' etwas Neues zu schaffen . Dieser Wille
war rechts und links jedoch so verschieden ,
daß die Wege nicht auf ein einheitliches Ziel
gerichtet waren . Ueber alledem lag dazu
der Streit um die Flaggenfrage . Damals
konnte man vielleicht mit Recht fragen , ob
große Teile dieses Volkes im inneren Wa*

6 . Sondersitzung der Militärgouverneure
Clay: noch zu früh, um gegenwärtige Vier mächtebesprechungen beurteilen zu können

Höhepunkt des 72 . Deutschen Katholikentages
Botschaft des Papstes — Ueber 120 000 Teilnehmer
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senszug eine freie und gleiche Demokratie
wirklich erstrebten .

Geht man von dieser Schau der Dinge aus,dann haben die Männer von Bonn von innenher eine ganz andere Bahn für die Gestal¬
tung des provisorischen Grundgesetzes vor
sich . Die Erfahrungen von Weimar, das dik¬tatorische Regime der nationalsozialistischen
Zeit haben, sicherlich unbewußt, vielfach inder Breite des Volkes noch kaum erkannt ,
zugegeben und wenig ausgesprochen, eine
neue Gleichheit des Denkens und Fühlens
wachsen lassen. Der überspitzte Nationalis¬
mus des Nationalsozialismus hat auf dieser
Ebene unseres Lebensbereiches eine Gleich¬
setzung der Gedanken angebahnt , die dies¬
mal nicht negativ, sondern positiv und zu¬
gleich schöpferisch und produktiv sein kann.
Diesmal scheint das deutsche Volk nicht be¬
lastet mit Streitpunkten , die nur zersplitternkönnen. In der staatspolitischen Wesens¬
und Grundfrage sind sich die aktiven Staats¬
männer und die handelnden Politiker aller
Parteien fast uneingeschränkt einig. Das
deutsche Volk möchte endlich eine demokrä-

•tische Gestalt gewinnen, in der die Freiheitder Personen dem Ganzen dienen kann unddas Ganze wiederum dem einzelnen Men¬
schen Freiheit und Lebensrecht gibt, wie es
durch die Farben schwarzrotgold in der
deutschen Geschichte zum Symbol gewor¬den ist .

An dieser befreienden Tatsache gemessendürfte das Ringen um die künftige deutsche
Verfassung eine Aufgabe sein, die positivgemeistert werden kann . Sicher wird es :nBonn Streitpunkte in vielen Einzelfragengeben, die für die Zukunft wichtig und be¬deutsam sind. Sie werden ernsthaft beratenund überlegt werden müssen. Aber trotzdemerscheinen sie nur als Details, dem dieGrundthesen zusammenklingen.

Wenn die Männer des Parlamentarischen
Rates sieh in diesen Tagen in Bonn zusam¬mensetzen, dann beginnen sie ihr Werk ineiner Stadt , in der in der Vergangenheitfreiheitliche Menschen mit großem und stol¬
zem Namen gewirkt haben. Menschen , deren
Ziel es schon vor über hundert Jahren war,der Freiheit und Demokratie eine Bresche zu
schlagen . Das deutsche Volk sollte diese Ar¬beit im Jahre 1948 mit der Anteilnahme ver¬
folgen, die ihr gebührt . Es sollte daran die
Hoffnung geknüpft werden, daß jene fast
spöttischeFeststellung, die Demokratie sei die
Staatsform der deutschen Not , nicht zutref¬
fend zu sein braucht , es muß vielmehr der
Wunsch des deutschen Volkes sein, daß ausder tiefsten Not und dem tiefsten Sturz der
deutschen Geschichte ein Volk , das durch ein
bitteres Schicksal zur Demokratie fand , sich
nunmehr die Anfänge für eine künftigestaatsrechtliche Gestalt schafft, die die Kraft
und Möglichkeit bietet , einen würdigen und
notwendigen Platz in einem kommenden
neuen Europa und damit in der Familie der
Völker einzunehmen. Dabei sollte vor allen
Dingen bei den Besatzungsmächten berück¬
sichtigt vverderi, daß alle Aufgaben der Zu¬kunft nach innen und nach außen nur zu
lösen sind , wenn die gesamtdeutsche Einheit
dereinst wieder erreicht wird. Denn auch
das Sehnen nach der Einheit ist fern allem
Nationalismus ein Ergebnis der deutschen
Entwicklung, das alle Schichten und Kreise
des deutschen Volkes bindet und umschließt.

baden bis zur Stunde nichts bekannt ist.Auch sei eine derartige Anregung bishernicht ergangen.
*

Konferenz der interparlamentarischen Unionin Rom. Mehr als 30 Länder haben laut BBC
Delegierte zu der am gestrigen Montag in
Rom begonnenen Konferenz der interparla¬mentarischen Union entsandt . Die Konferenz,die eine Woche lang dauern wird , wird sichmit den Möglichkeiten zur Festigung der
internationalen Moral befassen und die Er¬
haltung des Weltfriedens sowie die Ent¬
wicklung der internationalen Beziehungenerörtern .

Sowjetunion beschuldigt Italien . Die
sowjetische Regierung beschuldigt Italienin einem am Sonntag im sowjetischen Rund¬funk veröffentlichten Kommunique, Artikel
57 des Friedensvertrages , der die Aus¬
lieferung von 33 italienischen Kriegsschiffenan die Sowjetunion im Rahmen von Repara¬tionen vorsieht, verletzt zu haben.

Briefe an die Redaktion :

Zur Demontagein dev französischen Zone
In dem Kommunique des französischen

.Außenministeriums wird erwähnt , daß nachden Beschlüssen der Potsdamer KonferenzMaterial und Industrieausrüstungen zu Re¬parationszwecken entnommen werden sollen ,die nicht für die deutsche Wirtschaft not¬wendig seien . Das deutsche Industriepoten¬tial sei für Kriegszwecke in enormem Maßeentwickelt worden und enthalte daher einenfür die Friedenswirtschaft nicht benötigtenUeberschuß. Die Angaben einiger Zeitungenüber gewisse übermäßige Entnahmen inder französischen Zone beruhen auf keiner
ernsthaften Basis .

Demgegenüber seien die amtlichen
Angaben des Badischen Wirtschaftsmini¬steriums angeführt . Die bisherigen Entnah¬men an Maschinen betragen:

Eduard Benesch i -
Am Mittwoch feierliches Staatsbegräbnis

Prag . Der ehemalige tschechoslowakische
Staatspräsident Eduard Benesch ist am Frei¬
tagnachmittag im Alter von 64 Jahren auf
seinem Landsitz verstorben , wie die amtliche
tschechoslowakische Nachrichtenagentur be¬
kanntgab.

Die Leiche des verstorbenen Eduard Be¬
nesch wurde am Sonntag an seinem Wohn¬
sitz in SCzimovo Usti und am Montag und
Dienstag im Pantheon in Prag der Öffent¬
lichkeit zur Schau gestellt, um der Bevöl¬
kerung Gelegenheit zu geben , dem Verstor¬
benen die letzten Ehren zu erweisen. Am
Mittwoch wird in Prag ein feierliches Staats¬
begräbnis stattfinden , abschließend werden
die Ueberreste Beneschs wieder naCh seinem
Wohnsitz überführt , um seinem eigenen
Wunsch entsprechend in dem zu seiner Villa
gehörenden Park beigesetzt zu werden.

Die tschechoslowakische Hauptstadt hatte
am Samstag ein Trauergewand angelegt.
Von allen Häusern wehen lange schwarze
Fahnen und in den Schaufenstern sind Bil¬der des Verstorbenen aufgestellt.

*
Als Eduard Benesch im Mai 1945 zumzweitenmal den Sitz des Staatspräsidentender tschechoslowakischen Republik einnahm,war der Stern des bekannten Staatsmannes

bereits am Verlöschen . Benesch war den
neuen politischen Strömungen in seinem
Lande nicht mehr gewachsen. Sein Gesund¬
heitszustand verschlechterte sich von Monat
zu Monat, so daß er es vorzog , am 7. Juni zu
demissionieren und sich auf sein Schloß zu¬
rückzuziehen.

Sein Leben gehörte schon seit 1915 , als er
in Paris als Publizist für den unabhängigen
tschechoslowakischen Nationalstaat zu wir¬

ken begann, ganz der Politik. . Auf der Pari¬ser Friedenskonferenz von 1919 vertrat Be¬nesch als offizieller Delegierter sein Land,nachdem er bereits 1918 im Kabinett Masa -
ryk zum Außenminister ernannt wordenwar . Erst 37 Jahre war er alt , als er 1921
Ministerpräsident wurde. Dieses Amt übteer allerdings nur ein Jahr lang aus, umdann 1923 die Vertretung der Tschechoslowa¬kei beim Völkerbund zu übernehmen . 1935
wurde er zum Präsidenten der Republik ge¬wählt . Nicht ganz drei Jahre lenkte er die
Geschicke seines Volkes , da zwangen ihn die
Ereignisse des September 1938 , gekennzeich¬net durch den Begriff „München “

, zum Rück¬tritt . Es folgten Jahre der Emigration in
Paris , USA und London.

Am 10 . Mai 1945 kehrte Benesch nach Pragzurück, wo er kurz darauf durch die vor¬
läufige Nationalversammlung als Staatsprä¬sident bestätigt wurde.

Nach dreijährigem Bestand der Prager
Koalitionsregierung kam es im Februar die¬
ses Jahres zu einer Regierungskrise, als die
Kommunisten von Benesch verlangten , er
solle den Rücktritt seiner 12 nichtkommuni¬
stischen Minister genehmigen. Fünf Tagelang zögerte er mit der Antwort . Dann er¬klärte er — im Gegensatz zu seinen persön¬lichen Neigungen — in einem Brief an Kle -
ment Gottwald, er akzeptiere den Rücktritt,um eine ernstliche Spaltung des Landes zuvermeiden. Das Gleichgewicht , um das er
sich bemühte, wurde damit zerstört . SeinGlauben, daß durch Nachgeben am ehesteninnere Machtkämpfe in der Tschechoslowa¬
kei vermieden werden könnten , brachte sein
Land in die Hand der kommunistischen Min¬derheit.

Die militärischen Vorbereitungen der UdSSR
Schwergewicht der Präventivmaßnahmen westlich von Kiew ?

Treften südwestdeutscher Staatschefs
Wohieb weiß von nichts

Stuttgart . Wie Ministerpräsident Reinhold
Maier am Freitag bekanntgab , werden sich
„ip den nächsten Tagen“ die Staatschefs von
Württemberg - Baden, Württemberg - Hohen-
zollern und Baden unter Vorsitz des süd -
württembergische-n Staatspräsidenten Geb¬
hard Müller treffen , um Vorschläge be¬
züglich der Modalitäten der Volksabstim¬
mung über den Zusammenschluß der drei
südwestdeutschen Länder auszuarbeiten.

Freiburg,, Zu dem von Ministerpräsident
Reinhold Maier und Staatspräsident Geb¬
hard Müller angekündigten Treffen der süd¬
westdeutschen Staatschefs teilte der Staats¬
präsident von Baden, Leo W o h 1 e b , der
Südena auf Anfrage mit, daß von einer
Konferenz der Ministerpräsidenten in Süd-

Bern. Ueber die militärischen Vorbereitun¬
gen der Sowjetunion berichtet die „Neue Zür¬
cher Zeitung“ in einer Artikelserie interes¬
sante Einzelheiten. Danach hat der General¬
stab der Roten Armee in den letzten Wochen
seine schon seit längerer Zeit laufenden Vor¬
bereitungen beschleunigt. Das Schwergewicht
dieser Präventivmaßnahmen soll im Gegen¬
satz zu den wiederholten Meldungen der
Presse nicht im ostdeutschen Gebiet, sondern
im Gebiet westlich von Kiew liegen . Eine tief¬
gestaffelte und durch Stacheldrahtverhaue
verbundene Befestigungslinie verläuft der
NZZ zufolge von Winniza über Berditschew
und Sbitomir in Richtung Rowno und setzt
sich weiter nördlich nach dem Baltikum und
im Süden in Richtung Karpathen fort. Im
Abschnitt zwischen Winniza und Rowno soll
die Befestigungslinie von besonderer Dichte
sein . In diesem Abschnitt sind angeblich zahl¬
reiche motorisierte Infanterie - und Panzer¬
divisionen konzentriert , die täglich Verstär¬
kung erhalten . Als besonders wichtig wird
von der NZZ Kamenez-Podolsk genannt,
das auf einer militär -geographischen Dreh-

1 - kurz berichtet
Präsifientenwechsei bei der südwürttem -

bergischen CDU. Der neugewählte Staats¬
präsident Dr . Gebhard Müller wird das
Amt des ersten Landesvorsitzenden der CDU
in Südwürttemberg niederlegen , so daß die
Partei demnächst die Wahl eines neuen Lan-
desvorsitzender. vornehmen muß. Auch die
Führung der CDU-Fraktion des Landtages
wird Dr . Müller abgeben. Zweiter Landesvor¬
sitzender der CDU ist Ulrich Steiner ,
Laupheim.

Landesfarben für Schleswig -Holstein blau¬
weißrot . Eine Landesfarbe für Schleswig -
Holstein in den Farben blauweißrot ist
von der britischen Militärregierung in
Schleswig -Holstein genehmigt worden.

3096 Bau - und Landarbeiter fielen Minen¬
explosionen zum Opfer. Rund 2000 Bau- ,Land- und Forstarbeiter fanden nach einer
Aufstehung des Ernährungsministeriums in
Nordrhein- Westfalen den Tod durch Minen -
Expiosionen.

Briefmarken mit Ueberdruck „Berlin“. In
den Postämtern der Berliner Westsektoren
werden ab 3 . September die neuen Postwert¬
zeichen mit dem Ueberdruck „Berlin“ ver¬
kauft Die bisher gültigen Briefmarken mit
dem Posthorn-Ueberdruck können in Berlin
noch bis zum 12 . Sept. verwandt werden.

CDU stellt Tätigkeit im Sowjetsektor ein.
Die Berliner CDU beabsichtigt ihre politische
Arbeit im sowjetischen Sektor vorläufig ein¬
zustellen, da sie seit Januar dieses Jahres
dort keine Möglichkeit mehr zu freier politi¬
scher Betätigung habe und die sowjetischen
Behörden keine CDU-Versammlungen mehr
genehmigten.

Einschränkungen im Paketverkehr nach
Berlin . Um den Laderaum der für die Be¬
förderung von Lebensmitteln aus dem Aus¬
land und Westdeutschland nach Berlin ein¬
gesetzten Flugzeuge möglichst zweckmäßig
auszulasten, haben die Kommandanten der
West-Sektoren die Sendung von Geschenk -
und Liebesgabenpaketen an die Berliner be¬
schränkt. Einzelne Liebesgabenpakete mit
Lebensmitteln werden der schweren Ver¬
packung wegen von den Militärflugzeugen
nicht mehr befördert , können aber mit Zi¬
vilflugzeugen nach Berlin geschickt werden.

Ehen zwischen deutschen Frauen und Bel¬
giern gestattet . Ehen zwischen deutschen
Frauen und Belgiern sind nach einer Mit¬
teilung des belgischen Generalkonsuls in
Düsseldorf nunmehr gestattet . Wenn der
belgische Staatsangehörige Besatzungssoldat
m Deutschland ist, kann die Ehe jedoch erst
dn Jahr nach Beendigung der Dienstzeit ge¬
schlossen werden.

scheibe liege , die bei Bedarf nach Polen, der
Tschechoslowakei oder Rumänien gerichtetwerden könne. Der Flugplatz Lemberg sei
eine bedeutende Verteidigungsbasis der Luft¬waffe.

Als eine der wichtigsten Neuerungen in derrussischen Landkriegsplanung wird die weit¬
gehende Umstellung vom Gewehr auf die
Maschinenpistole bezeichnet. Diese sei ein
handliches und außerordentlich unempfind¬liches Massenprodukt. Bei den schweren Waf¬fen soll die Artillerie zugunsten der Granat¬werfer in den Hintergrund getreten sein. Ein
riesiges Granatwerferprogramm sei in den
Fabriken in Entwicklung. Nach weiteren An¬
gaben der NZZ werden in Rußland seit 1945
praktisch nur noch Granatwerfer , Panzer und
Flakgeschütze, Panzerabwehrkanonen und
Raketengeschütze gebaut. Bei der Motorisie¬
rung sei die Tendenz ganz auf möglichst ein¬
fache Erzeugnisse abgestellt. Die von der
russischen Autoindustrie herausgebrachten
Modelle seien grundsätzlich einfacher und
auch widerstandsfähiger konstruiert als die
amerikanischen Wagen aus den Pacht- und
Leihlieferungen. Die Traktoren-Industrie lie¬
fere nur noch Raupen- , aber keine Räder¬
fahrzeuge mehr, um genügend Zugmaschinen
für die schweren Waffen zur Verfügung zu
stellen.

Bei der Panzerwaffe geht den weiteren
Ausführungen der NZZ zufolge die Ent¬
wicklung rasch vorwärts . Die Zeitung
weiß von insgesamt 22 Panzerwagenfabriken
zu berichten, von denen die interessanteste in
Kirowo sein soll , wo Spezialpanzerplatten
hergestellt werden. Leninsk soll in den letz¬
ten drei Jahren durch Neubauten ein völlig
neues Gesicht bekommen haben. Das 21 . Pan¬
zerwerk arbeite in Tag - und Nachtschichten
in Saratow an der Wolga , wo sich auch ein
Panzerübungsplatz befinde . Kleinere Panzer
werden in der 22 . Fabrik in Dnjepropetrowsk
hergestellt . Schon während des Krieges soll
sich die Sowjetunion völlig von den gegosse¬
nen auf die geschmiedeten Kampfwagen iim-
gestellt haben , wobei zum Teil „unübertreff¬
liche“ Erfolge erzielt worden seien . Die Ten¬
denz gehe dahin, altbewährte . Modelle zu ver¬
bessern und den Mechanismus so einfach wie
möglich zu halten . * ,In diesem Zusammenhang behauptet die
Zeitung, der Konstrukteur der Auto -Union
Chemnitz, Fritz Kreis , arbeite zur Zeit an
dem Auftrag , an Stelle des Vielganggetriebes
ein automatisch schaltendes „Kreisgetriebe“
für Panzer herzustellen. Eine Schwäche im
Rahmen des Panzerpragramms besteht nach
der NZZ jedoch im Transportwesen. Man
könne beobachten, daß fertige Kampfwagen
oft wochenlang im Freien hej-umstehen, bis
sie von den Fabriken aus „mir
verfrachtet werden.

Rostschäden “

In Baden 15 500 Stück mit einem Wertvon 58 Millionen RI
In der Zone 43 000 Stück mit einemWert von 200 Millionen RM.
Die Leistungsfähigkeit der feinmechani¬schen Industrie ist dadurch auf 50 Prozentderjenigen des Jahres 1936 herabgedrückt,während ihr in der Bizone , eine Kapazitätvon 138 Prozent des Standes von 1938 zuge¬billigt • wurde . Der Werkzeugmaschinen¬industrie von Südwürttemberg waren .schonnach der I . Phase der Demontage nur 55Prozent der vorherigen Kapazität verblieben,während ihr in der Bizone 85 Prozent zu¬gestanden wurden.
Das allgemeine Industrieniveau in derZone ist damit bereits unter den Stand von1938 herabgedrückt. Der eingangs angeführ¬ten Forderung auf Herabsetzung des Indu¬striepotentials ist in überreichem Maße Ge¬nüge getan.
Da ebenfalls nach einer französischen Ver - ,lautbarung der Wert der insgesamt zur De¬montage in der Zone vorgesehenen 38 Wer¬ke nur 8 Millionen Mark betragen soll , istder damit zu bewirkende Beitrag zu denschon geleisteten und noch zu leistendenReparationen im Verhältnis zu der unsererProduktionsfähigkeit zugefügten Einbußenäußerst gering. Die Aktion verwandelt sichin das direkte Gegenteil, da der Ausfall ah

künftig zu leistenden Reparationen weit
größer sein wird als der augenblicklicheAusfall bei Verzicht auf die Demontage.

Es würde zu weit führen , all die . vielen
Argumente gegen die Demontage, wie sievon der Regierung und dem Landtag in allerAusführlichkeit vorgebracht wurden , zuwiederholen. Die zwingende Logik der bei¬den angeführten Punkte muß bei nüchterner,von Gefühlen und Nebenabsichten freier
Ueberlegung die Besatzungsmacht dazu brin¬
gen , auf die Demontageabsicht zu verzichten.Es müßte ihr dies um so leichter fallen, als
auch in der amerikanischen Zone die De¬
montageaktion nach einer jüngsten Er¬
klärung von General Clay endgültig abge¬schlossen ist, obwohl hier , in Mark auf den
Kopf der Bevölkerung umgerechnet, die De¬
montagen nur einen Bruchteil derjenigen inder französischen Zone ausmachen.

In Sinne des vielzitierten Geistes desAbendlandes, in dem wir uns dem Westenverbunden fühlen, beschwören wir unsere
Besieger, durch eine entschiedene Tat diesem
Geiste zu dienen und sein Ansehen in demihn bejahenden Teil der Welt zu stärken.

W . R ., Freiburg.

Daxf man an Passanten
vorübergehend vermieten ?

Vor kurzem erschien in der Lokalpresseam Bodensee eine Notiz , die besagte, das zu¬
ständige Landratsamt habe die Bürger¬meisterämter seines Bezirks darauf hinge¬wiesen , daß das Vermieten von Zimmern anPassanten unzulässig sei und unterbundenwerden müsse, sobald in einer Gemeinde
Unterbringungsraum für Daueransässige ge¬braucht werde. Das hat zu Mißverständnis¬
sen Anlaß gegeben , und zwat solcher Weise ,daß Wohnungsinhaber glaubten, ihnen solleverboten werden, an vorübergehend an¬wesende Fremde ein Zimmer ihrer Wohnungabzugeben.

So kann die Anweisung aber nicht aufge¬faßt werden, denn wir haben hier am Seein unseren Städten und und Orten ebenso
Wohnungsbewirtschaftung wie an andernOrten im Lande. Wenn ich aber nun als
Wohnungsinhaber mich entschlossen habe,vorübergehend mich mit dem mir zugestan¬denen Wohnraum einzusehränken, um gegeneine gewisse Vergütung einen Fremden auf¬zunehmen, der sich die Unterbringung imGasthof nicht leisten kann oder wegenUeberfüllung dort keine findet , so ist das
wohl meine Privatangelegenheit und kannnicht gut verboten oder unter Strafe gestelltwerden ! Das muß durchaus festgestelltwerden. Ich könnte ja auch in meiner Woh¬
nung deshalb vorübergehend Platz für dieAufnahme eines sogenannten Passantenhaben, weil ein Familienmitglied zur Zeitverreist ist. Soll dann dessen Bett oder
Zimmer ungenutzt leer stehen bleiben?

Es handelt sich dabei um eine rein privateAbmachung zwischen dem Wohnungsinhaber,der über die ihm zustehende Wohnung ver¬
fügt, und dem von ihm darin aufgenomme¬nen Gast (Passanten) . Dabei kann der
erstere ein Entgelt für die Quartiergewäh¬
rung empfangen oder auch nicht . Bejahen¬
denfalls wird es als eine nach der Währungs¬reform besonders gern gesehene Belohnungfür die freiwillige Einschränkung während
der Aufnahmezeit anzusehen sein. Und der
Gast wird froh sein , an dem Ort, an dem er
gerne vorübergehend weilen möchte , eine
Unterkunft gefunden zu haben . So ist bei¬
den geholfen und auch kein Dritter ge¬
schädigt! Anders wäre es, und der erwähnte
Hinweis des Landratsamtes wäre berechtigt,wenn für die Aufnahme von Passanten be¬
wirtschafteter Wohnraum dauernd dem Woh¬
nungsamt und seiner Verfügung für die
Daueransässigen widerrechtlich entzogenwürde, wie dies zum Beispiel durch ein zu¬
gelassene Pension ja auch geschieht . Also
darf man sich beruhigt in den zugeständenenWohnräumen einschränken, um einen Pas¬
santen vorübergehend aufzunehmen und
einen Notgroschen dabei zu verdienen. Dieses
Recht soll nicht geschmälert werden.

W . E . D . , Ueberlingen.
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In der Hochburg der Kalorien
Interview mit dem Leiter des Städtischen Ernährungsamtes

Was bietet Freibmg?

Ringsum« | | Tllänßu*

Zu teuei!
Im Landtag wurde während der Debatte

über das Zentralabitur auch die inzwischen
, zu lokaler Berühmtheit gelangte Prüfungs¬

frage polemisiert, welches der Lieblingswein
Ciceros gewesen sei . Bei aller Kenntnis, die
wir von den kulinarischen Liebhabereien der

, i ; Antike verbürgterweise haben (die Kultur-
. ■.ijj: historiker sprechen da von Gänseleberpastete

'
.W

' mit Feigen, Krammetsvögeln mit Rosinen ,
Taubenbrüsten und Hasenläufen, Enten¬
frikassee und sonstigen Leckereien ), blieb
doch die Aufzählung solcher Genüsse für den
Durchschnittsdeutschen bis vor kurzem
theoretische Erörterung, zu der vor allem der
Jugend förmlich der praktische Anschauungs¬
unterricht fehlte.

Was nun heute stellenweise dem kauf¬
lustigen Zugriff wieder offen steht, und ganz
ohne jeden irgendwie gearteten Kompensions -
zwang , das müßte bei der Möglichkeit der
Vermehrung unserer physiologischen Heiz¬
werte auf unsere ausgesprochene Gegenliebe
stoßen. Vor uns liegt der Prospekt eines
größeren Lebensmittelgeschäftes, aus dem wir

. / uns — rein theoretisch und nur so aus Spie¬
lerei, so wie man zur Urlaubszeit bei leerer

- Kasse eine Landkartenreise mit dem Zeige¬
finger ausführte — eine uns gemäße Auswahl
zusammenstellen.

:J| - ’ Es gesellen sich da zu den delikaten Sprot¬
ten und dem fetten Rheinaal die Feinkost¬
konserven von Lacroix und nach einem
ordentlichen Jägerschnaps oder Kirschwasser
locken Bratenten , Junghahnen oder Brat¬
gänse mit knusprigen Brüstchen . Landjäger
empfehlen sich als alte badische National-
wurst neben Kalbsroulade, Bierschinken,
Wildschweinroulade , Kalbsleberwurst oder
Krabben in . Gelee . Dazwischen lockt duftiger
Bienentannenhonig sowie Schokolade aus der
Tschechoslowakei . Und Zicklein , Hammel und
Kaninchen empfehlen sich ihres zarten Flei¬
sches wegen .

Es war eine platonische Schlemmerei .
Ströme von Sekt, Wermut und anderen
Spirituosen belebten die rosarote Preisliste.
Doch hat diese wundervolle Schlaraffenaus-
wahl eineh großen Haken: Sie ist für den
Normalvetdiener unseres währungsgereinig¬
ten Daseins viel zu teuer und daher kaum
erschwinglich !

Und da liegt jenes besagte Kaninchen- im
Pfeffer ! —w—

In der Stadt notiert
Die Städtischen Bühnen teilen mit, daß die

Abonnementskasse Löwenstraße 16 („Liebe
Hand“) während des Monats September auch
an Sonntagen ( in der Zeit von 10 bis 13 Uhr)
geöffnet ist.

Die Konzertsaison der Stadt Freiburg
1948/49 wird mit einem Symphoniekonzert
eröffnet, das ausschließlich Bruckner gewid--
met ist . Generalmusikdirektor W. Schleuning
dirigiert die 5 . Symphonie von A . Bruckner.
Zuvor singt der Freiburger Domchor unter
Leitung von Domkapellmeister Prof. Franz
Stemmer das Brucknersche Te Deum .

Straßenbenennung. Der zwischen den Häu¬
sern Carl -Kistner-Straße 30 d und 32 nach
Süden abzweigende Weg hat laut Stadtrats¬
beschluß die Bezeichnung „Langackerweg “
erhalten.

Von der Terrasse gefallen . Ein bedauer¬
licher Unglücksfall mit tödlichem Ausgang
ereignete sich am Nachmittag des 1 . Septem¬
ber im Hause Klarastraße 37 . Die im zweiten
Stockwerk wohnende Frau Marie Walter Ww.
bekam beim Abhängen von Wäsche auf der
Terrasse das Übergewicht und stürzte in den
Hof. An den durch den Sturz erlittenen Ver¬
letzungen ist sie am darauffolgenden Tag in
der Klinik gestorben. Die Verunglückte wäre
im November 70 Jahre alt geworden .

Nach der Währungsreform konnte die An¬
gestelltenzahl des Freiburger Ernährungs¬
amtes von 120 auf 110 vermindert werden.
Dieser geringfügige Abbau läßt erkennen,
wie angespannt die Ernährungslage,
trotz der magnetischen Fähigkeit der jungen
D-Mark verborgeneWarenmengen ans Tages¬
licht zu ziehen , geblieben ist. Lediglich die
Gemüse - und Obstbewirtschaftung konnte,
dank der reichen Zufuhren aus Nordbaden,
Schleswig -Holstein und dem Rheinland, auf¬
gehoben werden. Eins weitere Vereinfachung
der Verwaltung wäre möglich , wenn mit der
angestrebten Angleichung unserer Rationen
an die der Bizone in Westdeutschland ein¬
heitliche Lebensmittelkarten eingeführt wer¬
den könnten und damit der leidige Karten¬
umtausch in Wegfall käme.

Diese Ausführungen machte uns der Leiter
des Freiburger Ernährungsamtes, den wir um
die Beantwortung einer Anzahl Fragen über
die Emährungslage in den kommendenMona¬
ten gebeten haben. Es war nicht ganz ein¬
fach , den vielbeschäftigten Mann inmitten
der Monatsabschlüsse und der durch den
Umzug des Amtes von der Lessingschule in
die Salzstraße verursachten Arbeiten, einige
Minuten ungestört zu sprechen. Schließlich
aber gelang es doch.

Die dringlichste Aufgabe der nächsten
Wochen , erfuhren wir , ist die Versorgung der
Bevölkerung mit Winterkartoffeln. Noch im
September werden Einkellerungsscheine für
3 Zentner Kartoffeln pro Kopf ausgegeben .
Der Verbraucher kann diesmal seinen Be¬
darf beim Erzeuger decken . Abgesehen
davon, daß er dadurch eine einheitliche Sorte
geliefert bekommt, werden auch die teilweise
nicht unbeträchtlichen Verluste vermieden,
die durch das häufige Auf- und Abladen der
Kartoffeln auf ihrem Weg über Groß - und
Kleinhandel bis zum Käufer entstehen. Auf
jedenFall sollte sich die Bevölkerung recht¬
zeitig um die Einkellerung bemühen, denn

es ist fraglich, ob während des Winters und
im Frühjahr weitere Zuteilungen erfolgen
können. Die begrenzten Barmittel der Einzel¬
händler erlauben diesen nicht , größere Vor¬
ratsmengen auf lange Frist zu lagern.

In der Brot Versorgung ist eine Er¬
höhung der Rationen auf 400 gr täglich nicht
ausgeschlossen . Voraussetzung dafür ist aller¬
dings , daß die laufenden ausländischen Ge¬
treidezufuhren auch weiterhin eintreffen . Bei
den übrigen Verpflegungssätzen sind , abge¬
sehen von der im September erstmalig um
100 gr auf 500 gr erhöhten Fleisch Zuteilung ,
für die nächsten Monate keine wesentlichen
Änderungen geplant. Immerhin hofft man
die Kalorienzahl, die im August zwischen
1800 und 1850 lag , mit der Zeit auf 2000 zu
erhöhen.

Die schleppende Langsamkeit, mit der die
Verbesserung der Ernährung fortschreitet, ist
gewiß zu bedauern. Andererseits sollte man
Sich vergegenwärtigen, daß ohne die Wäh¬
rungsreform und die damit einsetzenden Lie¬
ferungen aus der Bizone im Juli an den Ver¬
braucher wöchentlich nur ein einziges Pfund
Frischgemüse und einige spärliche Kartoffel¬
zuteilungen hätten ausgegeben werden kön¬
nen. Der derzeitige Überfluß an Kartoffeln
hat seine Ursache außerdem noch in der
Blockade Berlins , dessen Monatsver¬
brauch den Winterbedarf Freiburgs (1946/47
15 000 to) um das anderthalbfache übersteigt.
Ein großer Teil dieser für die ehemalige
Reichshauptstadt bestimmten, riesigen Trans¬
porte wurde jetzt , da Berlin unerreichbar ist,
in die französische Zone umgelenkt.

Manches hat sich gebessert, während an
anderer Stelle der erhoffte Fortschritt aus¬
geblieben ist . Alles in allem hat das Kapitel
Ernährung noch nichts von seiner Vorherr¬
schaft in unserem sorgenreichen Alltag ein-
gebüßt, und die Kalorienrechnung wird wohl
noch für längere Zeit unser tägliches Einmal¬
eins bleiben. W. Ft .

Kongress der Neurochirurgen
„ . . . Sie alle wissen, daß es in der heutigen

Zeit und auch in einer zum großen Teil zer¬
störten Stadt nicht einfach ist, die notwendi¬
gen technischen Voraussetzungen für eine
solche Veranstaltung zu schaffen . Der Herr
Oberbürgermeister hat die alte bewährte
Freiburger Gastfreundschaft aufblühen las¬
sen , so daß die zahlreichen Teilnehmer trotz
des beschränkten Wohnraumes untergekom¬
men sind . Für die technischen Voraussetzun¬
gen der wissenschaftlichen Tagung haben
Universität und Ministerienin gleicher Weise
gesorgt . Die französische Militärregierung hat
alle Wege geebnet, um einen Austausch der
wissenschaftlichen Erfahrungen zu ermögli¬
chen . Dieser Austausch der ärztlichen Ergeb¬
nisse unseres Faches ist die Grundlage unse¬
res Zusammenkommens . Für den Arzt gibt
es keine Geheimnisse seines Forschungs¬
gebietes , die Fortschritte der Medizin müssen
allen zugute kommen. Dieser Grundsatz gilt
nicht nur für die Angehörigen eines Volkes ,
einer Rasse , sondern ohne Unterschied für
alle Bewohner unserer Erde. Die Wissen¬
schaft und in ihr die Medizin ist wahrhaft
international und berufen, die Menschheit
ohne Unterschied ihrer Nationalität zu ver¬
binden . . . “

Mit diesen Worten begrüßte Professor Dr.
Ri e eher t , Leiter der Neurochirurgischen
Abteilung der Universität Freiburg, die Teil¬
nehmer des ersten internationalen Neuro -
chirurgen-Kongresses nach dem Kriege, der
von den ehemaligen Mitarbeitern der Neuro¬
chirurgischen Kliniken Würzburg und Berlin
und der Abteilung für Tumorforschung des
Hirnforschungsinstituts Berlin-Buch in Frei¬
bug vom 2.—4. Sept. veranstaltet wurde.
In seinen weiteren Ausführungen wies Prof.

Dr. Riechert darauf hin, daß die Notwendig¬
keit medizinische Erfahrungen auszutauschen
wohl am meisten auf dem Gebiet der Chirur¬
gie des Nervensystems bestehe. Gründe da¬
für sind , daß einmal die Probleme der
Chirurgie und der chirurgischen Technik, '
andererseits die der Neurologie und Psychia¬
trie sich in diesem Gebiet vereinigen. Prof.
Riechert erwähnte dann die Entwicklung der
Himchirurgie seit der Jahrhundertwende mit
ihren bis jetzt , erzielten diagnostischen Fort¬
schritten und therapeutisch-operativen Erfol¬
gen . Aber .trotz dieser Entwicklungmüßte die
Hirnchirurgie auch heute noch Rückschläge
hinnehmen. Der Ausspruch von Foster Ken-

Dienstag , den 7. September :
Universität , Hörsaal 1: Vortrag Dr . Ruth v . Schulze-
Gävernitz : England und Deutschland .

Täglich :

Lichtspiele : Casino : ,,Martin Roumagnac " — Fried¬
richsbau ; „Es war einmal “ — Harmonie : „Hohe
Schule" — Union : „Rote Orchideen ' ' .
Augustiner -Museum : Kirchliche Gewänder und Johann
Christian Wenzinger .

nedy ,hätte auch weiterhin seine Gültigkeit:
„Wer Sorge trägt um Patienten , die an einem
Hirntrumor leiden, muß auf seine Aufgabe
viele Gedanken und Tatkraft verwenden.
Außerdem braucht er einen ungeheuren
Optimismus für die Würfel , die von den
Göttern einseitig mit Blei gefüllt sind .“

Im Rahmen der Eröffnung sprach ferner
Innenminister S c h ü 1 y als Vertreter des
Staatspräsidenten, der bei dieser Gelegenheit
darauf hinwies, daß bei einem voraussicht¬
lichen Zusämmenschluß von Baden-Württem¬
berg die Universität Freiburg weiterhin als
Lehr- und Forschungsstätte voll und ganz
bestehen bleibt. Prorektor Prof. Gentner
machte besonders darauf aufmerksam, daß
die Physik auch Beziehungen zur Neuro¬
chirurgie hat , indem sie ihr neue diagnosti¬
sche Hilfsmittel zur Verfügung stellte. Regie -
rungsmedizinaldirektor Dr. Pietsch sagte
u. a ., daß Kunst und Wissenschaft immer als
versöhnende Mittler wirken. Die ärztliche
Wissenschaft muß immer eine humanitäre
sein , ihr Aufgabenziel der leidende Mensch .
Im Glauben an die ärztliche Sendung
wünschte er der Tagung vollen Erfolg . Bür¬
germeister Streng dankte im Namen der
Stadt der Medizinischen Fakultät , daß Frei¬
burg als Tagungsort gewählt wurde. Kom¬
mandant L a c a n t , der Kurator der Univer¬
sität, betonte ebenfalls, daß die Wissenschaft
trotz aller Hemmnisse und Hindernisse am
ehesten dazu berufen ist, versöhnend und
verständigend zwischen den Völkern zu
wirken.

Zu dieser Tagung, die unter dem Ehren¬
vorsitz von Prof. Dr. G u 1 e k e , Jena , dem
70jährigen letzten Schüler von Professor Dr.
Ernst v . Bergmann, und Professor Dr. Klein,
Frankfurt a . M., stattfindet , haben sich etwa
170 Teilnehmer aus allen vier Zonen und aus
Österreich, Amerika, Schweiz , Portugal,
Frankreich angemeldet. Ein Teil der Gäste
aus dem Ausland mußte wegen Paß- und
Devisenschwierigkeiten leider derf Tagung
fernbleiben. Während des Kongresses stehen
zwei Themen zur Debatte: „Die Kontrast¬
mitteldiagnostik in der Himchirurgie“ und
„Das vegetative Nervensystem“ . Die Leitung
dieser wissenschaftlichen Verhandlungen hat
Professor Dr. Tönnis , früher Berlin, jetzt am
Knappschaftskrankenhaus Bochum-Langen¬
dreer übernommen. E . A. F.

Studio Freiburg sendet
Dienstag , 7 . September:

8 .15 : Nachrichten — Morgenmusik . 8 .50 :
Suchdienst. 11 .45 : Landfunk. 12 .45 : Die
Gewerkschaften nehmen Stellung. 14.30:
Suchdienst. 18 .00 : Spätsommer am Boden¬
see , heimatl. Hörfolge . 19 .30 : Nachrichten .

Mittwoch , 8. September:
6.10 : Morgenkonzert I . Teil , ausgef. vom
Freiburger Rundfunkorchester. 7 .15 : Mor¬
genkonzert II . Teil , ausgef . vom Freibur¬
ger Rundfunkorchester. 8.15 : Nachrichten,
Morgenmusik . 8 .50 : Suchdienst. 11 .45 : Die
Viertelstunde für Württemberg. 12.10:
Mjftagskonzert, ausgef. vom Freiburger
Rundfunkorchester, Leitung Franz Hauck.
12 .45 : Die Zeit im Gespräch. 13 .15 : Musik
nach Tisch . 14.30 : Suchdienst. 18.00 : Ober¬
badische Barockkunst, Beitrag von Josef
Wohieb . 18.15 : Dr. Künzig: „Maria Geburt
im Volksmund“. 19 .15 : Dr. Schott spricht
über Tuberkulosebekämpfung. 19 .30 : Nach¬
richten.

Musik alter Meister
Serenade für namhafte Gäste Freiburgs

Nach der Bewährungsprobe, die der schöne
Rathaushof als idealer Aufführungsort für
Konzerte im Serenadenstil bestanden hat , war
es naheliegend, ihn auch für besondere kam-
mermusikalische Feierstunden in Anspruch
zu nehmen, die der Oberbürgermeister als
Gastgeber veranstaltet .
Die Zuhörerschaft bestand an diesem Abend

aus namhaften in- und ausländischen Chirur¬
gen , die sich anläßlich der Neurochirurgischen
Tagung in Freiburg aufhalten . Dem intimen
und doch festlichen Musizieren stellten sich
wieder Lehrkräfte der Musikhochschule zur
Verfügung wie Prof . Emil Seiler (Viola
und Viola d’amore) , Wolfgang Pernow
(Cembalo ) , Dorothea Goesch (Sopran), Frl.
Menke (Flöte) und außerdem Erich W i 1 k e
(Cello) , die aus ständiger Musikpraxis heraus
miteinander verbunden und aufs ' feinste auf¬
einander abgestimmt, eine Folge ausgewähl-
ter Werke der Barockmusik darboten: Aus
Telemanns beinahe unübersichtlich zahlrei¬
chen Kompositionen zwei Trios , dabei ein
sehr bedachtsam ausgeformtes in vier Sätzen;
für Cembalo einige Charakterstücke franzö¬
sischer Meister, darunter Rameaus „tambou¬
rin“ und Daquins „Coucou“ ; von Ariosti ein
in edlen Linien , geführtes Präludium und
Aria für Viola d’amore, Cembalo und Cello.
Im vokalen Teil fand Dorothea Goesch für
zwei Arien von Händel ( „Flammende Rosen “
und „Süße Stille, sanfte Quellen . . . “) sowie
zwei alte italienische Arien von Caldara und
Scarlatti — die für ihre Stimmlage jedoch
etwas tief lagen — den gepflegten musikali¬
schen Ausdruck und die Wärme ihres kulti¬
vierten Vortrags.
Der genußreiche kammermusikalischeAbend

beschränkte sich auf die Dauer einer Stunde
und gab damit die Möglichkeit eines voll¬
kommenen Auskostens . —w—

*

Margarine aus dem Exportbonus
Das Badische Ministerium der Landwirt¬

schaft und Ernährung teilt mit: Außer der
bereits aufgerufenen ersten Butterzuteilung
für September kommt in diesen Tagen noch
Margarine aus den Restbeständen des Export¬
bonusquantums auf Lebensmittelkarten des
Monats September zur Verteilung. Alle Nor¬
malverbraucher, Teilselbstversorger in Brot
und Fleisch und Insassen von Kranken- und
Tbc-Anstalten der Altersgruppe über 20 Jahre
erhalten 50 gr, Kinder und Jugendliche von
0 bis 20 Jahren 75 gr.

Aus dem Polizeibericht
Unter dem Verdacht, den Tod einer Frau

aus Brandenburg (Havel) absichtlich mit gift¬
haltigen Tabletten verschuldet zu haben, ist
ein von auswärts zugereister Mann von der
hiesigen Polizei in Haft genommen worden.

Wir stellen vor:
Neue Kräfte an unserer Oper

Daß in Freiburg bisher ein besonders quali¬
fizierter Opernregisseur fehlte, das konnte
auch dem Nichteingeweihten nicht entgehen,
wenn er in dem Programm wichtiger Neu¬
inszenierungen der Oper den wiederkehren¬
den Hinweis auf eine Gastregie las. Mit Dr.
Schiedermaier betritt nun eine Per¬
sönlichkeit den Freiburger Theaterraum , die
nach Herkunft und Tradition musikalisch
„vorbelastet“, für ihr Fach prädestiniert er¬
scheint . Er ist nämlich der Sohn des be¬
kannten Mozart -Biographen und Verfassers
der „Deutschen Oper “

, der „Musik am Rhein-
Strom“

, eines Spezialkenners der höfischen
Barockmusik — dessen Ahnen einen in
jedem Musiklexikon verzeichneten Kirchen¬
musiker um die Wende des 18./19 . Jahr¬
hunderts aufweisen — und einer Mutter,
deren Stammbaum den Komponisten Joseph
Rheinberger nennt . So ist es nicht verwun¬
derlich, daß Dr. Schiedermaiers ererbte Nei¬
gung zur Musik auch fachliche und vor allem
praktische Förderung erfuhr , die sich neben
dem Studium auf instrumentale und gesang¬
liche Ausbildung erstreckte. Die parallel
laufende Ausbildung auch im Dramaturgi¬
schen und Schauspielerischen — eigener Nei¬
gung entspringend — ergänzen die Quellen ,
aus denen die schöpferische Bühnentätigkeit

für das musikalische Theater gespeist wird.
Nach der Assistentenzeit bei Walter Felsen¬
stein — dem heutigen Intendanten der „Ko¬
mischen Oper“ in Berlin — erschloß die
Tätigkeit als Opernspielleiter am Staats¬
theater in Oldenburg, später in Braunschweig
ihm weitgehendst alle Möglichkeiten , seine
Intentionen zu verwirklichen. Dr . Schieder¬
maier versicherte uns , daß die Auspizien für
eine künstlerisch ersprießliche und erfolg¬
reiche Zusammenarbeit und die Verwirk¬
lichung seiner Regieabsichten in Freiburg
durchaus günstig seien . Wenn er im Gespräch
die geistvollen Ausführungen von Gustaf
Gründgens unterstrich, so will er damit sa¬
gen , daß die heutige Zeit — vom Geistigen
her wie auch aus der rein praktischen Be¬
schränkung einer Behelfsbühne heraus —
wohl da und dort nach einem Experiment
verlange, daß man dabei aber sinnvoll das
musikalische Werk mit dem Dramaturgischen
in Einklang zu bringen habe, da „Oper“
eben Musik und Drama bedeute. Nach diesem
Programm dürfen Wir gespannt den neuen
Freiburger „Don Giovanni “ erwarten.

Für die weitgespannten Aufgaben einer
Opemprimadonna konnten die Städtischen
Bühnen — wenigstens für diese Spielzeit —•
erfreulicherweise Frau Thea Consbruch
verpflichten, die wir bei der Probenarbeit im
Theater äufsuchten.

' Die Künstlerin, die im
vergangenen Herbst bei ihrem Arienabend
gleich den nachhaltigsten Eindruck hinter¬

ließ, konnte inzwischen in ihrem von drama¬
tischem Atem getragenen und mit hoher
Gesangskultur gestalteten „Fidelio “ diesen
Eindruck aufs beglückendste bestätigen. Frau
Consbruch hat sich im dramatischen Opern¬
fach bereits einen Namen erworben als her¬
vorragende Vertreterin des Zwischenfachs
und in Darmstadt, Bremen, Königsberg und
Straßburg alle einschlägigen Partien gesun¬
gen : den Fidelio wie das Evchen , die Tosca
und Aida wie die Elsa oder gar Brünhilde.
Neben der gesangsdramatischen Tätigkeit
gehört ihre ganze Liebe dem Kunstlied. Der
Erfolg ihrer Liederkonzerte im Ausland
(Frankreich, Ungarn und den skandinavi¬
schen Staaten) zeugt von der Reife ihrer
Gesangskultur, ln diesen Tagen begann Frau
Consbruch die Reihe der von ihr verkörper¬
ten Gestalten mit der Marta aus dem „Tief¬
land“

, für die sie ihre stimmlich und dar¬
stellerisch reichen Mittel und die Wirkung
ihrer Künstlerpersönlichkeit einzusetzen
wußte.

Von Wilhelm Hruschka , dem neuen
Charakter- und Heldenbariton, erfahren wir,
daß er, von Herkunft Österreicher, in der
Jugend bereits den Wiener Sängerknaben
angehörte und nach der Ausbildung an der
Wiener Musikhochschule bei den Städtischen
Bühnen in Posen und Kaiserslautern seinen
Partien Stimme und Gestalt geben konnte,
Sebastiano aus dem „Tiefland“ , den er hier
als erste Partie sang , gehört zum Bestand

seiner Lieblingsrollen neben dem Eseamillo ,
dem Scarpia, dem Pizarro, dem Grafen aus
dem Figaro, dem Don Giovanni , dem Marcel
oder Amonasro. Hoffentlich führen die mit
der Wiener Oper vereinbarten Gastspiele
nicht dazu , seine Freiburger Bühnentätigkeit
zu verkürzen!

Für das Tenorbuffo-Fach drängt es den
neuen Operetten-Buffo Erwin Rausch ,
den durch das Ausscheiden Hans Becks leer
gewordenen Platz auszufüllen. Daß er sich als
Badener hier in Freiburg zu Hause fühlt,
wird seinen Eintritt ins Ensemble erleichtern.
Noch jung und voller Pläne, aber durch das
Rampenlicht des Volkstheaters Heidelberg
und des Neuen Theaters Karlsruhe ausrei¬
chend vorbeleuchtet, ist er bereits mit der
Gunst und den Launen des Publikums ver¬
traut , also auch kein „Kulissenküken“ mehr,
wie es im Theaterjargon heißt. Neben den
üblichen Partien , namentlich der klassischen
Operette, zeigt Erwin Rausch besondere Nei¬
gung zur heiteren Oper , wie ihn überhaupt
die sängerisch angelegte Linie vorzugsweise
anzieht. —er

In einer unserer nächsten Ausgaben stellen wir
ergänzend die . neuen Kräfte des Balletts und des
Orchesters vor . p . Re(J.
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DER SPORTBERICHT das Pferd nun nach Paris transportiert , um im
nächsten Jahr an den internationalen Rennen in
Vincennes teilzunehmen .

Fußball
Norddeutsche Oberliga :

VfL Osnabrück — TV Eimsbüttel 6 :1
Bremerhaven 93 — FC st . Pauli 3 :0
Werder Bremen — VfB Lübeck 6 :1
Concordia Hamburg — Bremer SV 1 :3
Arminia Hannover — Göttingen 05 0 :4

Nachdem man bereits am vergangenen Sonntag
stutzig werden konnte über den knappen l :0-Sieg
der St . Paulianer in Kiel , fielen letzten Sonntag
die Sportler ganz Deutschlands aus allen Wolken ,
als sie die sensationelle Niederlage beim Neuling
vernahmen , der am vergangenen Sonntag beim
HSV schlimm unter die Räder kam . Von den Sie¬
gern des vergangenen Sonntags konnte diesmal
lediglich der zweite Neuling aus Göttingen gewin¬
nen , der somit die Tabelle anführt . Werder Bre¬
men , das am vergangenen Sonntag in Göttingen
unterlag , stellte durch einen hohen Sieg seinen gu -
ten Ruf wieder her .
Die Tabellenspitze :

Göttingen 05 2 2 0 0 7 :2 4
Hamburger SV 1 1 0 0 7 :1 2
VfL Osnabrück 1 1 0 0 6 :1 2
TSV Braunschweig 1 1 0 0 3 :2 2

Freundschaftsspiele : Rheinland -Pfalz — Nieder¬
rhein 3 :1: Südzonen - Auswahl — FC Nürnberg 2 :7 ;
Duisburger SV — Schwaben Augsburg 1 :3 ; FSV
Wuppertal — Hamburger SV 4 :3 ; VfB Mühlburg —
Spvgg . Neuendorf 0 :0 ; SV Waldhof — Spvgg .
Neuendorf 1:3 ; Mainz 05 — Kickers Stuttgart 1 :6 .
Ulm 46 FC Pforzheim 3 :2 ; Wormatia Worms —
Eintracht Frankfurt 3 :0 : Asehaffenburg — FC Rö¬
delheim 3 :2 ; VfL . Schwenningen — Schwaben
Augsburg 2 :2 : Waldkh 'ch — Emmendingen 0 :7 ;
Villingen — St . Georgen 6 :3 .

Rheinland -Pfalz — Niederrhein 3 :1
Am Sonntag revanchierte sich die Fußball -Aus¬

wahlmannschaft von Rheinland -Pfalz gegen Nie¬
derrhein vor 12 000 Zuchauern für die in Rheydt
erlittene Niederlage und siegte diesmal 3 :1. Trotz
des Sieges der Pfälzer machte sich das Fehlen von
Fritz Walter , der sich zur Zeit auf seiner Hochzeits¬
reise befindet , stark bemerkbar . In der zehnten
Minute erzielte Christmann das erste Tor für
Rheinland -Pfalz . Erst in der 50 . Minute konnte
Otmar Walter mit einem schönen Schuß auf 2 zu 0
erhöhen . Obwohl die Pfälzer nunmehr ständig im
Angriff lagen , konnte in dieser Drangperiode
Günther das Ehrentor der Gäste einschießen . 10
Minuten vor Schluß des Spieles verwandelte Gre -
wenig einen Foul -Elfmeter zum 3 :1.

Die bunt zusammengewürfelte Elf vom Nieder¬
rhein enttäuschte durch ihr schlechtes Stürmer¬
spiel und war auch durch eine Handverletzung
ihres Torwartes Gottsehalk stark gehandicapt .
Bei den Pfälzern spielte die Hintermannschaft
ausgezeichnet , dagegen vergaßen die Stürmer das
TOrschießen . Schiedsrichter Pennig -Waldhof lei¬
tete diesen fairen Kampf ausgezeichnet .

Bezirk Schv/arzwald (Fußball ) : Mönchweiler —
Donaueschingen 2 :1, Gütenbach — Schonach 6 :0,
Dauchingen — Pfaffenweiler 3 :2, Triberg — Schön¬
wald 0 :4, Neustadt — Eisenbach 2 :3, Rötenbach —
Dittishausen 2 :1.

(Handball ) : Villingen — Furtwangen 3 :7.

Handball
Aufstiegsspiel zur Zonenliga :

-Hauingen — Lahr 8 :2.
Hauingen 4 2 1 1 20 :22 5
Köndringen 3 111 11 :11 3
Lahr 3 10 2 17 :15 2

Tennis
USA . verteidigen Davis - Pokal erfolgreich

Das Endspiel um den Davis - Cup zwischen den
Vereinigten Staaten und Australien wurde am
Samstag mit der Begegnung Parker (USA ) gegen
Sidwell (Australien ) eingeleitet . Parker gewann das
Spiel leichter als erwartet mit 6 :4, 6 :4, 6 :4 und
sicherte somit den USA den ersten der fünf zu
vergebenden Punkte .

Ted Schröder (USA ) gewann das zweite Einzel
in Forest Hills gegen den Australier Quist mit
6 :3, 4 :6, 6 :0, 6 :0 und verhalt damit zur 2 :0-Führung .
Dieses zweite Einzel versprach einen scharfen
Kampf , als aber Schröder seine Schuhe ( !) nach
dem zweiten Satz gewechselt hatte , benötigte er
nur noch zehn Minuten , um den zweiten und drit¬
ten Satz ohne Spielabgabe ganz überlegen zu ge¬
winnen .

Billy Talbedt und Gardner M,ullog (USA ) be¬
siegten das australische Paar Bill Sidwell/Colin
Long Im Doppel mit 8 :6, 9 :7, 2 :6, 7 :5. Damit füh¬
ren die USA im Gesamtergebnis bereits mit
3 :0 Punkten und der Ausgang der letzten beiden
Spiele verliert somit seine Bedeutung .

Turf
Deutsches Traberpferd internationale Klasse

Der „Große Preis von Karlshorst “, mit 25 000 Mark
sehr hoch ausgestattet , war eine der wenigen Prü¬
fungen des deutschen Trabersportes , die vor dicht
besetzten Tribünen zur Entscheidung kam . Favo¬
ritin war „Sichel “ aus dem Stalle Frömming , die
vor der schweren Aufgabe stand , bis 180 Meter
auf der Strecke von 3 200 Metern Vorzugeben . Die
Art , wie sie sich dieser Aufgabe entledigte , im¬
ponierte außerordentlich . Sie gewann leicht und
ihr Si §g wurde vom Publikum mit großem Beifall
aufgenömmen . Aller Wahrschieawlichfcedt nach wird

Radfah &en
Die deutschen Bahnmeister der Amateure

Von den am Wochenende durchgeführten deut¬
schen Bahnmeisterschaften der Amateure wurden
folgende Ergebnisse gemeldet : 4 000 Meter : x.
Stubbe (Herpersdorf ) ; 1000 Meter : 1. Trost (Köln )

*
Vierer - Mannschaft : 1. Herpersdorf .

*

Unsere kleine Spovirundsckaiu
Beim Spiel des 1. FC . Nürnberg in Konstanz

weilte als Gast der Generalsekretär der Fifa , Dr .
Ivo Schrecker -Zürich .

Der bekannte Repräsentativ - Spieler von Ko¬
blenz -Neuendorf , Jupp Gauchei , ist nach , seiner in
der Bonner Universitätsklinik durchgeführten Nie¬
renoperation wieder nach Hause . zurückgekehrt .
Sein Gesundheitszustand hat sich wesentlich gebes¬
sert . Gauchei hofft , nach einer achtwöchigen Kur
mit dem Training beginnen zu können , um im
Frühjahr seiner Elf wieder zur Verfügung zu
stehen .

Die Spvgg . Fürth , deren Ziel der Wiederaufstieg
in die süddeutsche Oberliga ist , wird finanziell von
80—100 Geschäftsleuten unterstützt , die dafür Sorge
tragen werden , daß die Gehälter als Vertragsspieler
eingehalten werden können .

Der Deutsche Meister Westerteicher (Oberhausen )
stellte bei einem Abendsportfest über 1500 m mit
3 :59,2 Min . eine neue Jahresbestleistung auf .

Am letzten Tag des internationalen Leichtath¬
letiktreffens in Stockholm verbesserte Mc Kenley
(Jamaika ) den Weltrekord des Amerikaners Pad¬
dock aus dem Jahre 1932 von 33,2 Sekunden auf
32,4 Sekunden in der 300-m - Strecke .

Der französische Rennfahrer J . F . Wimille auf
Alfa Romeo gewann am Sonntag den großen Auto¬
mobil -Preis von Italien .

Der italienische Radfahrerverband hat den be¬
kannten Radrennfahrern Italiens , Bartali und
Coppi , wegen ihres schlechten Abchneidens bei den
Radweltmeisterschaften in Holland mit einer zwei¬
monatigen Sperre gedroht .

Der Schachkongreß in Konstanz wurde in
sämtlichen Turnierklassen fortgesetzt . Nach acht
Runden waren in der Meisterklasse in der Spitzen¬
gruppe : Bogoljubow mit 6 Punkten , Mühltherr mit
5 Punkten , Diemer mit 5 Punkten , Di \ Barnstedt
mit 4 Punkten .

Wie der englische Filmverleih der „Eagle -Lion "
bekanntgibt , wird eine geringe Anzahl von Ko¬
pien des Filmes von den Olympischen Spielen in
London demnächst in Deutschland eintreffen . Vor¬
aussichtlich werden die ersten Aufführungen in
Deutschland Mitte Oktober möglich sein .

MohivspovteFeievtag im Tvompetevsiädtchen
30 000 Besucher von hüben und drüben des Rheins beim Meisterschaftslauf am Eggberg

SV Waldhof — Spvgg . Neuendorf 1 :8
Wer an dem Können der Neuendorfer Elf ge -

zwäifelt oder geglaubt hatte , sie würde in der
süddeutschen Oberliga keinen ernsthaften Konkur¬
renten darstellen , wurde auf dem Waldhofplatz ei¬
nes Besseren belehrt . Während die Spielvereinigung
in altbewährter Aufstellung einen meisterhaften
Fußball demonstrierte , stellten die Waldhöfer drei
neue Spieler vor : Ossi Rohr , Kling und K . Maier ,
von denen jedoch nur der letztere gefallen konnte .
Die überaus flinke Gast -Elf zeigte ein zügiges Kom¬
binationsspiel , mußte aber trotz deutlicher Ueber -
legenheit torlos ln die Pause gehen . Kurz nach dem
Seitenwechsel erzielte Warth den ersten Treffer .
Waldhof stellte um , kam aber dennoch nicht ins
Spiel . In der 60 . Minute erhöhte Ahlbaeh auf 2 :0.
Im Gegenstoß konnte der Sportverein zwar ein
Tor aufholen , mußte aber von Gutmann einen drit¬
ten Treffer hinnehmen . Das Treffen war ein Lehr¬
spiel für die Waldhöfer .

Länderspiel :
Norwegen — Finnland 2 :0

Um den „ Pokal von Baden “

Bezirk Freiburg : (Fußball ) : Nordweil — Ober¬
winden 1 :3 : Elzach — Reute 4 :5 ; Kollnau — Nim -
burg 6 :1 ; Wasser — Denzlingen 3 :1 ; Saßbach —
Heimbach 7 :1 ; Hecklingen — Kenzingen 2 :3, En¬
dingen — Herbolzheim 2 :0 ; Windenreute — Nieder¬
hausen 1 :1 ; Wyhl — Teningen 3 :4 ; Riegel — Weis¬
weil 7 :1; Eichstetten — Oberrotweil 0 :5; Breisach —
— Gündlingen 9 :0 ; Glottertal — Munzingen 5 :0 ;
Hausen — Ihringen 2 :3 ; Müllheim — Kirchhofen
6 :3 ; Staufen — Heitersheim 2 :3 ; Hartheim — Tun¬
sei 3 :10 ; Buggingen — Bollschweil 13 :0, Neuenburg
— Grißheim 9 :1.

Handball : Müllheim — St . Georgen 9 :3 ; Herbolz¬
heim — Kollnau 6 :4 ; Breisach — Endingen 4 :9.

Säckingen . (Eigenbericht .) Der Meisterschafts -
lauf auf dem Eggberg lockte etwa 30 000 Zuschauer
an , die dabei sein wollten , wenn Deutschlands
beste Motorsportler die 6,5 km lange Bergstrecke
hinaufrasen und die Wagenfahrer in den verschie¬
denen Klassen die Meister ermitteln .

Zuerst gingen die A. usweisfahrer über die
Strecke . Sie brachten natürlich kein überschnelles
Masehinenmaterlf ! an den Start , dafür aber einen
unerhörten Idealismus . Die schnellste Zeit fuhr
der Schwetzinger Baltisberger auf einer sauber
zurechtgemachten Norton mit 81,6 km/Std .-
Durchsehnitt .

Bei den Lizenzfahrern der Klasse bis
12 5 ccm hatte der Reutlinger Hammer Zylin¬
derschaden und Döring wenig Trainingsgelegenheit ,
so daß der Weg zum Sieg für Dietrich auf Puch
mit 71,9 km/Std . frei war .

Daß die Moto -Guzzi von Gablenz ihre Launen
hat , ist bekannt , doch daß sie den sympathischen
Fahrer wieder im Stich ließ und dazu noch beim
Start schwänzelte , war bitter . So war der Sieg
in der 250 - ccm - Klasse für H . P . Müller
eine klare Sache . Seine Durchsehnittsgeschwin -
digkeit von 89,2 km bedeutet für diese leichte
Maschine allerhand , wenn man bedenkt , daß der
Dritte der 350 -ccm -Klasse diesen Durchschnitt nicht
erreichte .

Ein Klassefeld war bei den 3 5 0 e r n vertreten .
Das Fehlen von Herz (Lampertheim ) wirkte sich
nicht aus . Fast jeder Lauf brachte neue Span¬
nungen , und als man Heiner Fleischmanns 90,8 km
Durchschnitt für unübertrefflich hielt , brachte
Mansfeld das Kunststück fertig , mit 92,6 km/Std .
den Sieg doch noch an sich zu reißen .

In der Halbliter - Klasse jagte Georg Meier
(98,6 ) seine Kompressor -BMW . den Eggberg hin¬
auf , daß die Zuschauer längs der Strecke , die
oft durch Neugierde die Fahrer behinderten , er¬
staunt zurückwichen . Großartig auch Heiner
Fleischmann , der mit viel schwächerer Maschine aus
dem Jahre 1936 auf den zweiten Platz kam .

Beide Seitenwagenklassen waren
eine sichere Beute der wieder einmal meisterhaft
fahrenden Böhm/Bauer auf NSU . In der 6 0 0 - ccm -
Klasse waren Ziemer/Wells ihre schärfsten
Gegner , und bei den Gespannen bis 1200 ccm ver¬
loren Miüller/Fuchs wertvolle Sekunden dadurch ,
daß sich Beifahrer Fuchs bei Kilometerstein 5
eine schwere Verletzung zuzog , trotzdem aber die
letzen 1,5 km tapfer durchhielt . .

Nach hartem Kampf entriß Vollmer auf einem
V-Spezial -Sportwagen mit 79,7 km/St . in der
Sportwagenklasse bis 1100 ccm P .
M . Müller den Sieg . Die Punktzahl des letzteren
reichte aber trotzdem zu seinem Meistertitel in
dieser Klasse , nachdem Vorster nicht in die Ent¬
scheidung eingreifen konnte .

Dagegen war Alex von Faikenhausen auf seiner
AMF . in der Klasse bis 151 ) 0 ccm seinen Kon¬
kurrenten klar überlegen und gewann vor dem
Veritas -Fahrer Kathrein den verdienten Meister »
titel .

Die Kombination Kling/Veritas garantierte auch
am Eggberg für den Sieg in der großen Sport¬
wagenklasse . Der Stuttgarter fuhr mit 92 km/Std .
um 8 Sek . schneller den Berg hinauf , als Holbein
auf seiner HH . 47. Der Meistertitel war dem Sie¬
ger bereits nach dem Meisterschaftslauf in Ham¬
burg sicher .

Eine große Ueberraschung brachte der Lauf der
formelfreien Rennwagen . Es gelang Georg Meier
nicht , ln die Entscheidung einzugreifen . Der Sie »
ger hieß Brütsch ! Als alter Fuchs steuerte er
seinen betagten Maserati mit jugendlichem Elan .
(92,6 ) durch die 30 Kurven und errang damit einen
seiner schönsten Siege in seiner langen Lauf¬
bahn . Polenski , mit seiner hoffnungsvollen , nach
internationaler Formel II selbstkonstruierten Ma¬
schine , landete auf dem zweiten Platz vor Georg
Meier . . Doch darf nicht übersehen werden , daß
dieser als erster Starter des Tages am frühen
Morgen eine nasse Strecke bewältigen mußte .

Südbaden erwartet eine mittlere Ernte
Die lange Schlechtwetterperiode , die sich bis

in den Hochsommer hingezogen hat , ist nach
dem Urteil maßgebender landwirtschaftlicher
Kreise auch in Südbaden , vor allem in den
Höhengebieten des Schwarzwaldes und des
Bodensees , für die wesentliche Verzögerung
der Ernte verantwortlich zu machen . Direkte
Verluste sind zunächst zwar nicht entstanden ,aber man wird damit rechnen müssen , daß
die Schwundprozente in diesem Jahr wegen
des Auswachsens und in Anbetracht ’der nicht
sehr günstigen Erntewitterung übernormal
hoch liegen . Direkte Verluste durch Auswuchssind im allgemeinen nur im Schwarzwald und
hier besonders bei Roggen , zu verzeichnen . Im
übrigen sind die Ernteergebnisse sehr unter¬
schiedlich, Der Anfall im Bodenseegebiet wirddie ietzt .iährigen Erträge nicht erreichen , wäh¬
rend die Rheinebene , die im vergangenenJahr durch die Trockenheit sehr geschädigt
wurde , in diesem Jahr etwas bessere Ergeb¬nisse zu erwarten hat.

Den günstigsten Ertrag versprechen in Süd¬baden der Roggen und das Wintermenggetrei¬de, ein Gemisch von Roggen und Weizen und
bisweilen von Spelz , das in den letzten Jah¬
ren wegen besserer Bodennutzung in ver¬
mehrtem Umfang als Brotgetreide angebautwird . Der Hafer hat sich in den vergangenen
Wochen noch gebessert , wird aber in seinem
Ertrag mit am schlechtesten in diesem Jahr
abschneiden . Das gleiche gilt für Sommer¬
menggetreide (Gemisch von Hafer und
Gerste) . Die verspätet eingetroffene Düngung
hat sich neben dem Wetter nachteilig ausge¬
wirkt . Zahlenmäßige Ernteschätzungen bei
Getreide sind nicht vor zwei Wochen zu er¬
warten .

Die Aussichten für die Hackfruchternte sind
in diesem Jahr in Südbaden recht günstig.
Der Ertrag der Kartoffeln wird im Landes¬
durchschnitt mindestens um 20—25 Prozent
über dem letztjährigen liegen . Erfreulich ist
die gute Oehmdernte . die einen teilweisen
Ausgjedch für die schlechte Heuernte bringt
und damit die Viehstal 'lungen von der Fut¬
ternot befreit , die im Jahre 1947 und bis in
die Sommermonate 1948 hinein bestand .

Beim Obst verspricht die Apfelernte sehr
gut zu werden . Dagegen ist der Ertrag an Bir¬
nen äußerst gering und der von Steinobst nur
mäßig . Für die Weinernte werden die kom¬
menden Wochen besonders im Hinblick auf
die Qualität noch von besonderer Bedeutung
sein . Bei günstigem Witterungsverlauf wird
man mit einer guten Ernte rechnen können.
Die Ernteerwartungen bei Tabak sind noch
sehr unsicher . , Bisher wird nur sehr mittel¬
mäßiger Stand gemeldet .

Bestellschein

Iah bestelle ab sofort die Zeitung

» DA S NEVE BADEN *

Unterschrift . . .

Wohnort . .

Straße und Nr . . . .
(Bitte deutlich schreiben.)

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

Bekanntmachung über den Wegfall von Sühne¬
maßnahmen gemäß Verordnungen 133 und 165 bei
Personen mit Entscheidungen als „Mitläufer -Be -

günstigte der VO 133“

Bei Personen , gegen die bereits die Entscheidung
„Mitläufer -Begünstigte der VO 133“ ergangen ist ,
fallen mit Wirkung vom 13. 7. 48 die etwa in den
Entscheidungen gern . VO 133 noch aufrechterhal¬
tenen Sühnemaßnahmen weg , soweit sie zum Kreis
der laut Ausführungsbestimmungen zu den Ver¬
ordnungen 133 und 165 automatisch aufzuheben¬
den Sühnemaßnahmen gehören . Bestehen bleiben
nur noch Geldbußen von mehr als 15 000 RM , Ein¬
zug von mehr als 15 % des Gesamtwertes des Ver¬
mögens oder Einziehung von mehr als 40°/« des
seit irgendeinem Jahr erworbenen Vermögens . In¬
habern der Säuberungsbescheinigung „Mitläufer -
Begünstigter der VO 133“ deren Sühnemaßnahmen
danach wegfallen , wird auf Antrag eine Beschei¬
nigung „Mitläufer -Begünstigter der Verordnungen
133 und .165“ ausgestellt , mit der Entscheidung
„Keine Sühnemaßnahme “. ,

Anträge sind unter Beifügung der Sauberungs -

bescheinigung gemäß VO 133 bei unserer Dienst¬
stelle unmittelbar zu stellen . Für die Ausstellung
der neuen Säuberungsbescheinigung wird die
Hälfte der für Säuberungsbeschefhigungen als „Mit¬
läufer -Begünstigter der Verordnungen 133 und 165“
zu zahlenden Gebühr erhoben . (2-275)

Freiburg i . Br . , den 1. 9. 1948
Bad . Staatskommissariat für politische Säuberung

* gez . : Dr . N u ni er

Oberrealschule Singen
Anmeldungstag für eintretende Schüler aller

Klassen : Montag , den 13. September 1948 , 8.30—12
Uhr und von 14—17 Uhr . Mitzubringen sind : Ge -
burts - und Impfschein , sowie die 2 letzten Schul¬
zeugnisse .

Aufnahmeprüfungen : Für die Sexta (1. Klasse ) :
Dienstag , 14 . 9. 1948, 8.30 Uhr , für alle übrigen
Klassen : Mittwoch , 15, 9. 1948 , 8.30 Uhr . Unterrichts¬
beginn für alle Klassen : Donnerstag , 16. 9. 1948 ,
8 Uhr . (2-279)

Singen , den 2. September 1948
Die Direktion

Transporte aller Art mit moder¬
nem Kastenwagen oder Lkw .
werden prompt ausgeführt .
Wöchentlich lmal Singen , Ulm ,

GESCHÄFTLICHES

Praxiseröffnung !
1. September 1948

Stuttgart , Tübingen u . zurück .
Transportgesch . F . u . L . Maler ,
Singen , Ekkehardstr . 18, Tele¬
fon 557. (*2-152)

Dr . med. Karl Denz
prakt . Arzt , Freiburg , Urach¬
straße 47, (2-278)
Sprechstunden : Montag bis
Freitag 15—17 Uhr .

Bohnenkaffee
versenden wir zu günstigen
Preisen . Listen auch über Zi¬
garren , Süßwaren usw . gegen
2 Marken zu 4 Pfg . (2-280)

J . G . Strothoff & Sohn
i üQQ TIvprvibiigegr . ioD«j, jsiciiicii

SSenöeunus
PULVER JkQj

Stiele aller Art , Faßhahnen , Spun¬
den - und Korkmaschinen liefert
Franz Schnurr , Großhandlung ,
Engen (Hegau ) , Postf . 34 . (2-076)

Ungeziefer kMoM
m am Tier

fbarbenbänder , Maiskolbeueutkörner
I letreidesäcke, Futterstampfer
■1 liefert in guter Qualität
WUSTAV NEUGART (2-151

1 CELB - G.m .b.H. INGElHEIM/RHEINll Holi », Korb- , Bürsten- , Seilerwaren
(17b ) VÜHngen/Schwariwald| In Apotheken, Drogerienu.gutenFachgeschäften |

„ Tabakfeind **
besiegt alles Rauchverlangen
einfach , schnell , billig . Lebens¬
wichtige Schrift , kostenlos .
Broedling , (21a) Scherfeda (West -
tal .) (G*2-266)

AN . UND VERKÄUFE
Suche einige Gemälde zu kaufen

aus Privathand , wie Corot , Ma¬
net , Gautier , Monet , Boucher ,
Millet sowie Holländer -Meister
Brueghel , Brouwer , Bega , Jor -
daens , Kalf Wilhelm , Ostade ,
Potter Paulus , Ruijsdael , Steen ,
Vermer Jan , Wouwerman , auch
andere größere Holländer . Eil -
angeböte unter Nr . 162 an „Das
Neue Baden “, Freiburg i . Br .,
Hildastr . 2 a . (2-277)

I LS EsMonatsheft Ausführung unübertroffen *
ca . 60 Modelle — oder

I LS E ^Strickmodenheft ca. 40 Modelle
nur noch 1 D-Mark tG *2 1051

I LS EeVierteljahres-Modenmappe
(Mehrfarbendruck) ca , 75 Modelle

nur noch 2 V2 DeMark
zuzügl. 25 Pfg. für Porto und Verpackung. Schnittmuster zu allen Modellen
sofort lieferbar. I LS E . VE R LAG , HAN NO VE R 155

Kindererholung u . - erziehung auf
fortschrittliche Art ! Ins schwei -
zer .-deutsche Nothilfe -Kinder¬
heim Schloß Rheinburg -Gailin -
gen können auf ärztl . Attest er¬
holungsbedürftige Kinder von 6—
18 Jahren auf 4 —8 Wochen ab 22.
Oktober eingewiesen werden .
Pensionspreis tägl . DM 3.50 ohne
weitere Kosten . Gute vegetabil .
Verpflegung , Atemschulung , Be¬
wegungsübungen Interessenten
erhalten Prospektblatt und Ge¬
sundheitsbogen ^ (2-267)

WOHNUNGSTAUSCH
2-Zimmer -Wohnung mit Küche und

Veranda in guter Wohnlage in
Radolfzell geboten . Gesucht wird
eine 3—4-Zimmer -Wohnung mit
Küche . Angebote unter Nr . Rä
141 an „Das Neue Baden “ , Radolf¬
zell , Bismarckstr . 1. (2-269)

ZU MIETEN GESUCHT

Garage für ein oder zwei Autos
zu mieten gesucht . Carl Fabel
Nachfolger , Großhandlung , Frei¬
burg , Kaiser -Josef -Straße 235 .

Ein irischer Transport Arbeitspferde
eingetroffen 135661

O . Müller , Altdorf , Tel .309 Bitenheim

STELLENANGEBOTE

Gesunde , ehrliche Haugehilfin in
2-Personenhaushalt (Geschäft ) für
sofort oder später nach Lahr ge¬
sucht . Kochkenntnisse erwünscht .
Angebote unter Nr . *3633 L an
„Das Neue Baden “, Lahr .

Hilfsarbeiter , Zementer und
Steinhauer für Werkstatt und
Baustelle gesucht .

Brenzinger & Cie .
Zementwarenfabrikation .Beton -

und Stahlbetonbau
Freiburg i . Br ., Stühlinger -
traße 22—24. (2-270)

STELLENGESUCHE

Masseuse sucht Stellung , evtl , auch
als Hausgehilfin m kinderlosem
Haushalt . Angebote unter Nr .
*2-268 S an „Das Neue Baden “ ,
Lahr .

Friseurgehilfe , 18 Jahre , sucht
neuen Wirkungskreis . Eintritt
kann sofort erfolgen . Johann
Schaub , Oraclaweier üb . Lahr ,
Hauptstr . 15. (3638)

HARMONIE
f Lichtspie 'e Freiburg i . Br.

Bis Donnerstag ! Ein mit¬
reißendes Erlebnis von un ~
verlöschlicherEindruekskraft

Hohe Schule
Mit Rudolf Förster in einer
Doppelrolle , Angelika Sal -
loker , Hans Moser , Dinah .

Grace .
Jugendverbot bis 16 Jahre .

Ab Freitag , den 10. Sept . :
Ein Lustspiel mit Herz und

Humor . (2-246)

Hochzeit mit Hindernissen
Mit Josef Sieber , Ilse Petri ,
Lotte Rausch , Erich Fiedler .

Jugendfrei ab 14 Jahre .
Täglich : 14.15, 16.30, 18.45 u .
2l Uhr (außer Donnerstag ) .

■ UJIItiJÄ ^W THEATER %
Freiburg i . Br .

Bis Donnerstag !
Der große Kriminalfilm -

erfolg !

Rote Orchideen
Mit Olga Tschechowa , Al -
brecht Schoenhals , Camilla

Horn , Hans Nielsen .
Jugendfrei ab 14 Jahre .

Ah Freitag , 10. Sept . : Vivian
Romance in

CARMEN
Nach der weltberühmten
Oper von Bizet . — In deut¬
scher Sprache . — Jugendver¬
bot bis 16 Jahre ! (2-247)
Täglich : 14.30. 17, 10.30 Uhr .

Vorverkauf ab 18 Uhr .
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